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Fig- 43h Galerien aus, die an der Hoffeite vorlagen,
zugänglich. Das praelorzflm behielt zwar feinen
Platz, wurde aber ebenfalls durch maff1ve Bau-
ten, innerhalb einer Ringmauer, gebildet. Es
wurde auf diefe Weife zu einem vertheidigungs-
fähigen Kerne der grofsen Defenfiv—Caferne
oder des Caftells.

Durch diefe Anordnung waren zwifchen
praeforzflm und Hauptumfaffung grofse, freie Auf-
ftellungs- und Uebungsplätze — fchlimmftenfalls
zugleich Kampfplätze —— gewonnen. Für die
Altäre der Götter, die auch im Feldlager nie

fehlen durften, wurde im Standlager ein Tempel oder doch eine Capelle (find/um)
erbaut.

Das grofsartigfte Beifpiel einer folchen römifchen Defenfiv—Caferne war die
unter Tz'éerz'ns von Sey'mms erbaute Caferne der kaiferlichen Leibwache, das ca/Zrum
pme/orizznum bei Rom, von deffen Grundrifs Fig. 430470) eine Vorftellung giebt.
Das äufsere Viereck hat Seitenlängen von ca. 397 und 361 m; die Thürme fpringen
noch weitere 12,5 m vor._

Die Wohngebäude hatten zwei Gefchoffe; nach dem ()bergefchoi‘fe und auf die Plattform der Ring-
nmuer führten die Treppen, welche in jedem zweiten 'l‘hurme angegeben find. Bemerkenswerth iii, wie
die Ecken des großen Viereekes durch abgerundete Mauermäffive, die als unzerflörbar für den Mauer-
breeher gelten konnten, erfetzt iind. Fig. 431 zeigt den Durchfchnitt eines Wohngebäudefliigels und der
Ringmauer.

Eine dreigefchoflige antike Caferne war die zu Otricoli4“), deren Thurm die
Treppenlage enthielt.

Es fcheint, dafs in befeftigten Städten
E‚„„„„‚„„_„„f‚f ”f “ i ’ "‘ ‚„„„„_„- auch Standlager vorgekommen find, welche

‘- ‘ ' „ _______ : einer felbfiändigen Vertheidigung nicht fähig
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Durcllfelmitt durch einen \Nohngebäudellügel

und die Ringmauer in Fig. 430.
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Fig. 432.

 

 

 

:. @ waren, bei denen man, weil fie wegen ihrer
geringen Gröfse oder ihrer Lage nicht die
Rolle einer Citadelle übernehmen konnten,
von einem vertheidigungsfzihigen Umzuge
und von der Einrichtung des praetarz'z'
als Reduit abgefehen hat. Die bereits im
Jahre 1794 ausgegrabene und jetzt zum
Theile reftaurirte Caferne zu Pompeji hielt
man lange als einen Beleg für diefe An—
ficht; doch ift jetzt erwiefen, dafs darin
eine Gladiatoren-Caferne zu erblicken ift.

Ganz in den Formen des befeftigten
römifchen Standlagers ift ferner der Palaf’c er-
baut, welchen Dz'ocletz'an zu Salona (Spalato,

l’alaft des Diacltlirm zu Salona „a). Dalmatien) fich zu Anfang des IY. Jahrhun-
1;3000„_ Gr_ dertes n. Chr. als Ruhefitz err1chtete‘*”).
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‘“) Siehe ebendaf.

“'-') Siehe: HIRT‚ A. Die Gefchichte der Baukunfl bei den Alten. Berlin 1827 — ferner: ADAMS, R. Ruin: of the[ht/ara (f (In“ fmßcror Dioclclian at Spa/at:; in Dalmalin. London 1764.


